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Tagesordnung
14:00 — 14:30 | Begrullung, Einfihrung in die Veranstaltung und Kurzinput
(Plenum)

14:30 — 16:45 | Parallele Input- und Arbeitsphase (inkl. Kaffeepause)

Vorstellung des Praxisbeispiels zur Netzwerklandkarte aus der
Primarstufe und anschlieender Austausch / Workshop

Vorstellung des Praxisbeispiels zur Netzwerklandkarte aus der
Sekundarstufe | und anschlieBender Austausch / Workshop

16:45—17:00 | Ergebnisprasentation, Feedback, Abschluss (Plenum)
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BegrulRung und EinfUhrung

Sandra Bililow/ Claudia Hopstein
QUA-LIS NRW, AB 3


Vorführender
Präsentationsnotizen
Ggf. begrüßen: Frau Zeisig, BR Münster, VerterInnen der Schulämter

Orga-Hinweise: Reisekosten, Namensschilder Am Ende wieder abgeben (vorbereitete Kistchen)
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Vernetzte Ganztagsschule

Sozialraum /
Kommune

SCHULE

(landesweite} Schul-
Projekte netzwerke



Vorführender
Präsentationsnotizen
Insbesondere Ganztagsschulen sind aufgrund der Verzahnung von Unterricht und außerunterrichtlichen Angeboten weitreichend vernetzt und kooperieren mit diversen Partnern. Neben diesen Kooperationsformen sind Schulen im Sozialraum vernetzt, sind Mitglied von (entwicklungsorientierten) Schulnetzwerken oder nehmen an (landesweiten) Projekten teil.
Diese Vernetzungsstruktur fördert zum einen den Austausch unter den Schulen, die an vergleichbaren Entwicklungspunkten sind oder mit vergleichbaren Herausforderungen umgehen müssen. Zum anderen öffnet sich Schule in den Sozialraum, wird ein attraktiver Schulstandort mit vielen Angeboten örtlicher Träger (Vereine, Bibliotheken, Kliniken etc.) und baut sich Unterstützungsstrukturen auf. Teilnahmen an (landesweiten) Projekten eröffnet den Schulen weitreichende und oftmals überregionale Vernetzungen mit anderen Schulen, Kooperationspartnern wie Universitäten und Institutionen.
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Nach Jungermann / Pfander / Berkemeyer (2018, S.9)
versteht man unter Netzwerken ,ein personenbezogenes
Beziehungsgeflecht von Personen, die ein gemeinsames
Basisinteresse verfolgen. Dabei besteht ein Netzwerk nicht
nur aus den Akteuren selbst, sondern auch aus den
Beziehungen der Akteure untereinander und der sonstigen
Beziehungen, die sie aus anderen Kontexten mit einbringen.”

04.03.2020 5


Vorführender
Präsentationsnotizen
Netzwerke können einerseits infolge zeitlich befristeter Projekte von Behörden und Stiftungen initiiert und im konkreten Rahmen der Schulen ausgestaltet werden, wobei meist Rahmenbedingungen und Ressourcen von vornherein definiert sind.
Andererseits ergeben sich Netzwerke in der Regel aus der konkreten Situation und den Bedarfen vor Ort. In diesem Sinne werden Netzwerke hier nicht nur als kurzfristige Initiativen, sondern als handlungsleitende Idee einer Ganztagsschule begriffen, die auch mittel- und langfristig mit dem Umfeld zur Schaffung spezifischer Angebote für die Schülerschaft kooperiert.
In Abgrenzung zu externen Kooperationen verstehen sich Netzwerke als ein Geflecht aus Institutionen, Personen und Lernortpartnern. Externe Kooperationspartner können und sind in der Regel teil der Netzwerke, die Ganztagsschulen im Sozialraum oder in der regionalen Bildungslandschaft etablieren. 
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Netzwerklandkarte
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Netzwerklandkarte ist aus Sicht der Einzelschule zu verstehen und nicht nur auf den Ganztag bezogen; Gesamtdarstellung der Kooperationen

Unterstützung bei Profilbildung (Sek I)
gute Ganztagsangebote identifizieren
Vernetzung in den Sozialraum

Hinweis Ringbahn: 
ist übergreifend; Knotenpunkte und keine Haltestellen; Institutionen, die mehrere Themen abdecken, sind im schulischen Kontext quasi gesetzt

die anderen Linien sind thematisch ausgerichtet; konkretisieren 
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Nutzung der Netzwerklandkarte

* Bestandsaufnahme

e Orientierung und Uberblick

» Selbstvergewisserung

s Transparenz Uber Projektteilnahmen

e Kommunikation im Kollegium, Elternschaft, etc.

Schulinterne
Verwendungszwecke

* Kommunikation mit z. B. Schultrager, kommunale
und weitere Kooperationspartnern, Schulaufsicht
* Themenfindung in libergreifenden Netzwerken

» Offentlichkeitsarbeit, Steigerung der Attraktivitat
des Schulstandorts

Ubergreifende

Verwendungszwecke

 Bestandsaufnahme als Grundlage fiir weitere
Entwicklung —> Reflexions- und Entwicklungstool

Schulentwicklung » Schulprogrammarbeit

e [nformations- und Beratungstool fiir die
Schulaufsicht
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Einsatz der Netzwerklandkarte in Schulentwicklungsprozessen

1. Womit fangen wir an? - Eine
Ausgangsfrage formulieren

7. Haben wir unsere Ziele 2. Wie setzen wir den Prozess
erreicht? - Ergebnisse auswerten um? - Verantwortlichkeiten und
Prozessverlauf kldren

6. Wie kommen wir zum Ziel? - 3. Wie gut sind wir schon? - Den
MaRnahmen planen und Ist-Stand analysieren
umsetzen

5. Wo wollen wir hin? - Die Ziele 4. Was ist gute Qualitat? -
der Weiterentwicklung verabreden Qualitatsmerkmale definieren

Quelle: Deutsche Kinder- und Jugendstiftung/Schubert, Herbert (2014): Lernende Bildungslandschaften.
Qualitatsentwicklung Schritt fiir Schritt. Seelze-Velber: Klett-Kallmeyer Verlag, S. 66.
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Praxisbeispiel und
Workshop
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Auftrage fir die Arbeitsphase

1. Erstellen Sie fur Ihre Schule eine Netzwerklandkarte mit Hilfe der Blankovorlage sowie des Baukastens.
Nutzen Sie gerne dazu auch die vier Praxisbeispiele auf den vorherigen Seiten des Tagungsplaners. (15 Minuten)
-> Qualitatszyklus Schritt 3 IST-Stand-Analyse

2. Ordnen Sie sich zu: Liegt Ihre Schule eher im landlichen Raum oder in einer (GroR-)Stadt? Haben Sie bereits viele
Kooperationen vereinbart oder stehen Sie am Anfang dieses Prozesses?

3. Bilden Sie eine Kleingruppe aus zwei bis drei Schulen, die auf einem vergleichbaren Entwicklungsstand bezogen auf die
Vernetzungsstrukturen im Ganztagsbereich sind!

4. Stellen Sie sich gegenseitig lhre Netzwerklandkarten vor.

5. Tauschen Sie sich zu folgenden Fragen aus:

e Wie zufrieden sind Sie mit den aktuellen Vernetzungsstrukturen an Ihrer Schule?

* Welchen Entwicklungsperspektiven mochten Sie nachgehen? Und warum?

¢ Welche Gelingensbedingungen kénnen Sie aus lhrer bisherigen Netzwerkarbeit benennen?

* Welche Herausforderungen antizipieren Sie? Diskutieren Sie mogliche Losungsansatze in lhrer Kleingruppe.

6. Notieren Sie die wichtigsten Ergebnisse zu den lhres Austauschs (Gelingensbedingungen und Herausforderungen) auf
Karten.
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Ergebniszusammenfassung,
Feedback und Ausblick
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Vielen Dank fur lhre
Teilnahme und gute
Heimfahrt!
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